1. Sonntag im Advent
Matthäus 21,1‐11
Gute Nachricht Bibel
Sprecher (5+): Erzähler (1), Jesus (2), Prophet (3), Die Menge
(4+), Einwohner Jerusalems (5+)

Erzähler (Sprecher 1):
Kurz vor Jerusalem kam Jesus mit seinen Jüngern zu der Ortschaft Betfage am Ölberg. 
Dort schickte Jesus zwei Jünger fort mit dem Auftrag:

Jesus (Sprecher 2):
»Geht in das Dorf da drüben! Gleich am Ortseingang
findet ihr eine Eselin und ihr Junges angebunden. Bindet
beide los und bringt sie zu mir!
Und wenn jemand etwas sagt, dann antwortet: ‚Der Herr
braucht sie.‘ Dann wird man sie euch sofort geben.«

Erzähler (Sprecher 1):
Damit sollte in Erfüllung gehen, was der Prophet angekündigt hatte:

Prophet (Sprecher 3):
»Sagt der Zionsstadt: Dein König kommt jetzt zu dir!
Er verzichtet auf Gewalt.
Er reitet auf einem Esel und auf einem Eselsfohlen, dem Jungen eines Lasttiers.«

Erzähler (Sprecher 1):
Die beiden Jünger gingen hin und taten, was Jesus ihnen befohlen hatte.
Sie brachten die Eselin und ihr Junges und legten ihre Kleider darüber, 
und Jesus setzte sich darauf.
Viele Menschen aus der Menge breiteten ihre Kleider als
Teppich auf die Straße, andere rissen Zweige von den Bäumen und legten sie auf den Weg.
Die Menschenmenge, die Jesus vorauslief und ihm folgte, rief immer wieder:

Die Menge (Sprecher 4+):
»Gepriesen sei der Sohn Davids! Heil dem, der im
Auftrag des Herrn kommt! Gepriesen sei Gott in der Höhe!«

Erzähler (Sprecher 1):
Als Jesus in Jerusalem einzog, geriet alles in große Aufregung.

Einwohner Jerusalems (Sprecher 5+):
»Wer ist dieser Mann?«,

Erzähler (Sprecher 1):
fragten die Leute in der Stadt.
Die Menge, die Jesus begleitete, rief:

Die Menge (Sprecher 4+):
»Das ist der Prophet Jesus aus Nazaret in Galiläa!«



2. Sonntag im Advent
Matthäus 24,1‐14
Gute Nachricht Bibel
Sprecher (3+): Erzähler (1), Jesus (2), Jünger (3+)

Erzähler (Sprecher 1):
Jesus verließ den Tempel und wollte weggehen. 
Da kamen seine Jünger zu ihm und wiesen ihn auf die Prachtbauten der Tempelanlage hin.
Aber Jesus sagte:

Jesus (Sprecher 2):
»Ihr bewundert das alles? Ich sage euch, hier wird kein
Stein auf dem andern bleiben. Alles wird bis auf den
Grund zerstört werden.«

Erzähler (Sprecher 1):
Dann ging Jesus auf den Ölberg und setzte sich dort
nieder. Nur seine Jünger waren bei ihm. Sie traten zu
ihm und fragten ihn:

Jünger (Sprecher 3+):
»Sag uns, wann wird das geschehen, und woran können
wir erkennen, dass du wiederkommst und das Ende der Welt da ist?«

Jesus (Sprecher 2):
»Seid auf der Hut und lasst euch von niemand täuschen!
Viele werden unter meinem Namen auftreten und von sich behaupten: 
‚Ich bin der wiedergekommene Christus!‘ 
Damit werden sie viele irreführen.
Erschreckt nicht, wenn nah und fern Kriege ausbrechen!
Es muss so kommen, aber das ist noch nicht das Ende.
Ein Volk wird gegen das andere kämpfen, ein Staat den
andern angreifen. In vielen Ländern wird es Hungersnöte
und Erdbeben geben.
Das alles ist erst der Anfang vom Ende – der Beginn der Geburtswehen.
Dann werden sie euch an die Gerichte ausliefern, euch
misshandeln und töten. Die ganze Welt wird euch hassen, weil ihr euch zu mir bekennt.
Wenn es so weit ist, werden viele vom Glauben abfallen
und sich gegenseitig verraten und einander hassen.
Zahlreiche falsche Propheten werden auftreten und
viele von euch irreführen.
Und weil der Ungehorsam gegen Gottes Gesetz überhand
nimmt, wird die Liebe bei den meisten von euch erkalten.
Wer aber bis zum Ende standhaft bleibt, wird gerettet.
Aber die Gute Nachricht, dass Gott schon angefangen
hat, seine Herrschaft aufzurichten, wird in der ganzen
Welt verkündet werden. Alle Völker sollen sie hören.
Danach erst kommt das Ende.«



3. Sonntag im Advent
Matthäus 11,2‐10
Gute Nachricht Bibel
Sprecher (3+): Erzähler (1), Abgesandte des Täufers Johannes
(2+), Jesus (3)

Erzähler (Sprecher 1):
Der Täufer Johannes hatte im Gefängnis von den Taten
gehört, die Jesus als den versprochenen Retter auswiesen;
darum schickte er einige seiner Jünger zu ihm.

Abgesandte des Täufers (Sprecher 2+):
»Bist du wirklich der, der kommen soll, oder müssen wir auf einen anderen warten?«

Erzähler (Sprecher 1):
Jesus antwortete ihnen:

Jesus (Sprecher 3):
»Geht zu Johannes und berichtet ihm, was ihr hört und seht:
Blinde sehen, Gelähmte gehen, Aussätzige werden gesund,
Taube hören, Tote stehen auf und den Armen wird die Gute Nachricht verkündet.
Freuen darf sich, wer nicht an mir irrewird!«

Erzähler (Sprecher 1):
Als die Abgesandten des Täufers wieder weggegangen
waren, fing Jesus an, zu der Menge über Johannes zu sprechen:

Jesus (Sprecher 3):
»Als ihr in die Wüste zu ihm hinausgezogen seid, was
habt ihr da erwartet? Etwa ein Schilfrohr, das jedem Wind nachgibt?
Oder was sonst wolltet ihr sehen? 
Einen Menschen in vornehmer Kleidung? Solche Leute wohnen in Palästen!
Also, was habt ihr erwartet? Einen Propheten? 
Ich versichere euch: Ihr habt mehr gesehen als einen Propheten!
Johannes ist der, von dem es in den Heiligen Schriften heißt: 
‚Ich sende meinen Boten vor dir her, sagt Gott, damit er den Weg für dich bahnt.‘
Ich versichere euch: Der Täufer Johannes ist der Bedeutendste unter allen, 
die je von einer Frau geboren wurden. 
Aber der Geringste, der zu Gottes neuer Welt gehört, ist größer als er.«


3. Sonntag im Advent
Jesaja 40,1‐11			Sprecher (3): Vox Dei – Gott, der Herr (1), Jesaja (2), Stimme (3)

Vox Dei – Gott, der Herr (Sprecher 1):
»Tröstet, tröstet mein Volk!«,

Jesaja (Sprecher 2):
sagt euer Gott.

Vox Dei – Gott, der Herr (Sprecher 1):
»Sprecht den Leuten aus Jerusalem Mut zu, sagt zu ihnen: 
‚Eure Gefangenschaft ist zu Ende! Eure Schuld ist abgebüßt! 
Ihr habt vom HERRN die volle Strafe für eure Vergehen empfangen; 
jetzt ist alles beglichen!‘«

Jesaja (Sprecher 2):
Hört, jemand ruft:

Stimme (Sprecher 3):
»Bahnt für den HERRN einen Weg durch die Wüste, baut eine Straße für unseren Gott!
Füllt die Täler auf, ebnet Berge und Hügel ein, räumt alle Hindernisse aus dem Weg!
Der HERR wird kommen in seiner ganzen Herrlichkeit und alle Menschen werden es sehen. Der HERR selbst hat das gesagt.«

Jesaja (Sprecher 2):
Ich hörte eine Stimme sagen:

Stimme (Sprecher 3):
»Rede zu deinem Volk!«

Jesaja (Sprecher 2):
»Was soll ich denn sagen?«, fragte ich.

Stimme (Sprecher 3):
»Alle Menschen sind vergänglich wie das Gras. 
Auch wenn sie noch so gerecht und treu sind, 
es ergeht ihnen nicht anders als den Blumen auf der Wiese.
Das Gras verdorrt, die Blumen verwelken, wenn der
HERR seinen glühenden Atem darüber wehen lässt.  Ja, wie Gras ist das Volk!
Das Gras verdorrt, die Blumen verwelken; 
aber das Wort unseres Gottes bleibt für immer in Kraft.«

Jesaja (Sprecher 2):
Steig auf einen hohen Berg, du Freudenbotin Jerusalem!
Ruf mit lauter Stimme deine Botschaft aus, du Zionsstadt!
Tu es unbesorgt, hab keine Angst! Sag den Städten Judas: »Euer Gott kommt!
Der HERR, der mächtige Gott, kommt als Sieger und herrscht mit starker Hand. 
Die Siegesbeute, sein Volk, das er befreit hat, zieht vor ihm her.
Er führt sein Volk wie ein guter Hirt, der die Lämmer auf seinen Arm nimmt 
und an seiner Brust trägt und der die Mutterschafe behutsam leitet.«

4. Sonntag im Advent
Lukas 1,26‐38(.39‐56) 
Gute Nachricht Bibel
Sprecher (4): Erzähler (1), Der Engel Gabriel (2), Maria (3), Elisabet (4)

Erzähler (Sprecher 1):
Als Elisabet im sechsten Monat war, sandte Gott den Engel Gabriel 
nach Nazaret in Galiläa zu einem jungen Mädchen mit Namen Maria. 
Sie war noch unberührt und war verlobt mit einem Mann namens Josef, 
einem Nachkommen Davids.
Der Engel kam zu ihr und sagte:

Der Engel Gabriel (Sprecher 2):
»Sei gegrüßt, Maria, der Herr ist mit dir; er hat dich zu Großem ausersehen!«

Erzähler (Sprecher 1):
Maria erschrak über diesen Gruß und überlegte, was er bedeuten sollte.
30 Da sagte der Engel zu ihr:

Der Engel Gabriel (Sprecher 2):
»Hab keine Angst, du hast Gnade bei Gott gefunden!
Du wirst schwanger werden und einen Sohn gebären.
Dem sollst du den Namen Jesus geben.
Er wird groß sein und wird ‚Sohn des Höchsten‘ genannt werden. 
Gott, der Herr, wird ihn auf den Thron seines Ahnherrn David erheben,
und er wird für immer über die Nachkommen Jakobs regieren. 
Seine Herrschaft wird nie zu Ende gehen.«

Maria (Sprecher 3):
»Wie soll das zugehen? Ich bin doch mit keinem Mann zusammen!«

Der Engel Gabriel (Sprecher 2):
»Gottes Geist wird über dich kommen, seine Kraft wird das Wunder vollbringen. 
Deshalb wird auch das Kind, das du zur Welt bringst, heilig 
und Sohn Gottes genannt werden.
Auch Elisabet, deine Verwandte, bekommt einen Sohn – trotz ihres Alters. 
Sie ist bereits im sechsten Monat, und es hieß doch von ihr, 
sie könne keine Kinder bekommen.
Für Gott ist nichts unmöglich.«

Maria (Sprecher 3):
»Ich gehöre dem Herrn, ich bin bereit. Es soll an mir geschehen, was du gesagt hast.«



Lukas 2,1‐20	Gute Nachricht Bibel
Sprecher (4+): Erzähler (1), Der Engel des Herrn (2), Engelschar (3+), Hirten (4+)

Erzähler (Sprecher 1):
Zu jener Zeit ordnete Kaiser Augustus an, dass alle Menschen in seinem Reich gezählt 
und für die Steuer erfasst werden sollten.
Diese Zählung war die erste und wurde durchgeführt,  
als Quirinius Statthalter der Provinz Syrien war.
Und alle gingen hin, um sich einschreiben zu lassen, 
jeder in die Heimatstadt seiner Vorfahren.
Auch Josef machte sich auf den Weg. 
Aus Galiläa, aus der Stadt Nazaret, ging er nach Judäa in die Stadt Davids, 
nach Betlehem. Denn er stammte aus der Familie von König David.
Dorthin ging er, um sich einschreiben zu lassen, zusammen
mit Maria, seiner Verlobten; die war schwanger.
Während sie dort waren, kam für Maria die Zeit der Entbindung.
Sie gebar ihren Sohn, den Erstgeborenen, wickelte ihn in
Windeln und legte ihn in eine Futterkrippe im Stall. 
Denn in der Herberge hatten sie keinen Platz gefunden.
In jener Gegend waren Hirten auf freiem Feld, 
die hielten Wache bei ihren Herden in der Nacht.
Da trat der Engel des Herrn zu ihnen, 
und die Herrlichkeit des Herrn umstrahlte sie, und sie fürchteten sich sehr.
Aber der Engel sagte zu ihnen:

Der Engel des Herrn (Sprecher 2):
»Habt keine Angst! Ich habe eine große Freudenbotschaft für euch und für das ganze Volk.
Heute ist euch der Retter geboren worden, in der Stadt Davids: Christus, der Herr!
Und dies ist das Zeichen, an dem ihr ihn erkennt: 
Ihr werdet ein neugeborenes Kind finden, 
das liegt in Windeln gewickelt in einer Futterkrippe.«

Erzähler (Sprecher 1):
Und plötzlich war bei dem Engel ein ganzes Heer von
Engeln, all die vielen, die im Himmel Gott dienen; die priesen Gott und riefen:

Engelschar (Sprecher 3+):
»Groß ist von jetzt an Gottes Herrlichkeit im Himmel;
denn sein Frieden ist herabgekommen auf die Erde zu
den Menschen, die er erwählt hat und liebt!«

Erzähler (Sprecher 1):
Als die Engel in den Himmel zurückgekehrt waren, sagten die Hirten zueinander:

Hirten (Sprecher 4+):
»Kommt, wir gehen nach Betlehem und sehen uns an,
was da geschehen ist, was Gott uns bekannt gemacht hat!«



Erzähler (Sprecher 1):
Sie liefen hin, kamen zum Stall und fanden Maria und
Josef und bei ihnen das Kind in der Futterkrippe.
Als sie es sahen, berichteten sie, was ihnen der Engel von diesem Kind gesagt hatte.
Und alle, die dabei waren, staunten über das, was ihnen die Hirten erzählten.
Maria aber bewahrte all das Gehörte in ihrem Herzen und dachte viel darüber nach.
Die Hirten kehrten zu ihren Herden zurück 
und priesen Gott und dankten ihm für das, was sie gehört und gesehen hatten. 

Es war alles genauso gewesen, wie der Engel es ihnen verkündet hatte.



[bookmark: _GoBack]2. Weihnachtstag
Johannes 1,1‐14 (Reihe I)
Gute Nachricht Bibel
Sprecher (2): Der Evangelist Johannes (1), Erzähler (2)

Der Evangelist Johannes (Sprecher 1):
Am Anfang war das Wort. Das Wort war bei Gott, und in allem war es Gott gleich.
Von Anfang an war es bei Gott.
Alles wurde durch das Wort geschaffen; und ohne das Wort ist nichts entstanden.
In ihm war das Leben, und dieses Leben war das Licht für die Menschen.
Das Licht strahlt in der Dunkelheit, aber die Dunkelheit hat sich ihm verschlossen.

Erzähler (Sprecher 2):
Es trat einer auf, den Gott gesandt hatte; er hieß Johannes.
Er sollte Zeuge sein für das Licht und alle darauf hinweisen, 
damit sie es erkennen und annehmen.
Er selbst war nicht das Licht; er sollte nur auf das Licht hinweisen.

Der Evangelist Johannes (Sprecher 1):
Das wahre Licht, das in die Welt gekommen ist und nun allen Menschen leuchtet, ist Er,
der das Wort ist.
Er, das Wort, war schon immer in der Welt, die Welt ist durch ihn geschaffen worden,
und doch erkannte sie ihn nicht.
Er kam in seine eigene Schöpfung, doch seine Geschöpfe, die Menschen, wiesen ihn ab.
Aber allen, die ihn aufnahmen und ihm Glauben schenkten, 
verlieh er das Recht, Kinder Gottes zu werden.
 – Das werden sie nicht durch natürliche Geburt oder
menschliches Wollen und Machen, sondern weil Gott ihnen ein neues Leben gibt.
Er, das Wort, wurde ein Mensch, ein wirklicher Mensch von Fleisch und Blut.
Er lebte unter uns, und wir sahen seine Macht und
Hoheit, die göttliche Hoheit, die ihm der Vater gegeben hat, 
ihm, seinem einzigen Sohn. 
Gottes ganze Güte und Treue ist uns in ihm begegnet.


1. Sonntag nach dem Christfest
Lukas 2,22‐44
Gute Nachricht Bibel
Sprecher (3): Erzähler (1), Schriftlesung (2), Simeon (3)

Erzähler (Sprecher 1):
Vierzig Tage nach der Geburt Jesu war die Zeit der Unreinheit
für Mutter und Kind vorüber, die im Gesetz Moses festgelegt ist. 
Da brachten die Eltern das Kind in
den Tempel nach Jerusalem, um es Gott zu weihen.
Denn im Gesetz Gottes heißt es:

Schriftlesung (Sprecher 2):
»Wenn das erste Kind, das eine Frau zur Welt bringt, ein
Sohn ist, soll es dem Herrn gehören.«

Erzähler (Sprecher 1):
Zugleich brachten sie das Reinigungsopfer, wie es im Gesetz des Herrn vorgeschrieben ist: ein Paar Turteltauben oder zwei junge Tauben.
Damals lebte in Jerusalem ein Mann namens Simeon. 
Er war fromm, hielt sich treu an Gottes Gesetz und wartete auf die Rettung Israels. 
Er war vom Geist Gottes erfüllt, und der hatte ihm die Gewissheit gegeben, 
er werde nicht sterben, bevor er den von Gott versprochenen Retter 
mit eigenen Augen gesehen habe.
Simeon folgte einer Eingebung des Heiligen Geistes und ging in den Tempel. 
Als die Eltern das Kind Jesus dorthin brachten und es Gott weihen wollten, 
wie es nach dem Gesetz üblich war,
nahm Simeon das Kind auf die Arme, pries Gott und sagte:

Simeon (Sprecher 3):
»Herr, nun kann ich in Frieden sterben, denn du hast dein Versprechen eingelöst!
Mit eigenen Augen habe ich es gesehen:
Du hast dein rettendes Werk begonnen, und alle Welt wird es erfahren.
Allen Völkern sendest du das Licht, und dein Volk Israel bringst du zu Ehren.«

Erzähler (Sprecher 1):
Der Vater von Jesus und seine Mutter wunderten sich
über das, was Simeon von dem Kind sagte.
Simeon segnete sie und sagte zur Mutter Maria:

Simeon (Sprecher 3):
»Dieses Kind ist von Gott dazu bestimmt,
viele in Israel zu Fall zu bringen und viele aufzurichten. 
Es wird ein Zeichen Gottes sein, gegen das sich viele auflehnen werden. 
So sollen ihre innersten Gedanken an den Tag kommen. 
Du aber wirst um dieses Kind viele Schmerzen leiden müssen; 
wie ein scharfes Schwert werden sie dir ins Herz schneiden.«



Erzähler (Sprecher 1):
In Jerusalem lebte auch eine Prophetin namens Hanna, 
eine Tochter Penuëls aus dem Stamm Ascher. 
Sie war schon sehr alt. Sieben Jahre war sie verheiratet gewesen,
und seit vierundachtzig Jahren war sie Witwe. 
Sie verließ den Tempel nicht mehr und diente Gott Tag und Nacht mit Fasten und Beten.
Auch sie kam jetzt hinzu und pries Gott. 
Sie sprach über das Kind zu allen, die auf die Rettung Jerusalems warteten.
Als Maria und Josef alles getan hatten, was das Gesetz des Herrn vorschreibt, 
kehrten sie mit Jesus nach Galiläa in ihre Heimatstadt Nazaret zurück.
Das Kind wuchs heran und wurde kräftig.
Es hatte ein ungewöhnliches Verständnis für den Willen Gottes, 
und Gottes Liebe ruhte sichtbar auf ihm.


